
Bunte Zeitung
Zur Geſchlechtsbezeichnung und Abkürzung unſerer

Maße und Gewichte ſchreibt das Centralbl d Bauv Seit
einer Reihe von Jahren haben nach und nach faſt alle gebildeten
deutſchen Kreiſe Beamte wie Privatperſonen es für ein Gebot
der Pflicht und des Ehrgefühls angeſehen im ſchriftlichen und
möglichſt auch im mündlichen Verkehr ſich nur guter deutſcher
Sprachformen zu bedienen Die in den letzten Jahren heraus
e Druckſachen liefern davon ein ſehr erfreuliches Zeugniß

mſomehr muß es auffallen wenn in der Bezeichnung der
Maße Gewichte und gewiſſer Meßgeräthe in manchen gerade
das Bauweſen betreffenden und zum Theil von höheren Technikern
verfaßten Schriften Mißbräuche und Unrichtigkeiten bemerkt
werden welche leider nicht abzunehmen ſcheinen Daß das Wort
Meter griechiſch o per lateiniſch metrnum unter allen Um

ſtänden und in allen Zuſammenſetzungen ſächlichen Geſchlechts
iſt ſofern nicht eine männliche Perſon bezeichnet wird wie in
Geometer ſollte jedermann wiſſen auch ohne dieſe Kenntniß

aus dem Geſetze vom 17 Aug 1868 betreffend die Maß und
Gewichtsordnung für den Norddeutſchen Bund zu entnehmen
Nach dieſem Geſetze heißt es das Meter das Centimeter das
Millimeter und das Kilometer ferner das Quadratmeter das
Ar und das Hektar weiter das Kubikmeter das Liter und das
Hektoliter ſchließlich das Kilogramm und das Milligramm Jn
demſelben Sinne iſt es zweifellos allein richtig zu ſprechen das
Alkoholometer das Planimeter das Tachymeter das Thermo
meter das Barometer uſw Bei dieſer Gelegenheit muß auch
erwähnt werden daß die durch Bundesrathsbeſchluß feſt
geſetzten Abkürzungen unſerer Maße und Gewichte leider
noch immer nicht überall angewendet werden Selbſt
in techniſchen Veröffentlichungen und in amtlichen Schrift
ſtücken findet man noch Bezeichnungen wie qdm anſtatt

m Kilom oder Klm anſtatt km cubm anſtatt cbm kilog oder
g anſtatt kg Dabei wird auch öfters an das Ende dieſer

Abkürzungen ein Punkt geſetzt oder ſie werden in Form von
Exponenten geſchrieben alles gegen die Ordnung Beiläufig
möge hier eingeſchaltet werden daß das Geſetz ein guch von
Technikern häufig angewandtes Maß Decimeter gar nicht
kennt der Geſetzgeber hat es als überflüſſig mit gutem Bedacht
vermieden 1 Decimeter ſind 10 Centimeter Bei dem Streben
nach gutem Deutſch iſt es ferner auffällig wenn bei dem tech

niſchen Rechnungsweſen einzelne veraltete Ausdrücke noch immer
beobachtet werden So findet man oft auch in amtlichen For
mularen Lohn pro Tag oder erhält pro Kbm warum denn
nicht Lohn für den Tag und erhält für das cbm Eben ſo
lieſt man auf ReiſekoſtenBerechnungen x Km auf der Eiſen
bahn à 138 anſtatt zu 13 und auf vielen Rech
nungen über Lieferungen x Tonnen Zement à 15 ſtatt zu
15 ge Auf derſelben Stufe häßlicher Sprachmengerei ſtehen
Bezeichnungen wie Geſchwindigkeit pro Stunde Belaſtung von
140 kg pro qm uſw ſtatt Geſchwindigkeit in der Stunde Be
laſtung von 140 kg fur oder auf das qm für oder auf 1 qm
oder in Darſtelungen mathematiſcher Natur Belaſtung
von 140 kg Solche Verbeſſerungen laſſen ſich doch ohne
alle Mühe durchführen Zum Schluſſe möchten wir noch darauf
hinweiſen daß die unſchönen Ausdrücke laufendes oder

ſteigendes Meter recht wohl entbehrt werden könnten

Der verhängnißvolle Ning Eine Geſchichte die aber
läubiſche Gemüther gruſeln machen kann wird jetzt von demFinge des verſtorbenen Königs Alfons XII von Spanien

erzählt Am Hochzeitstage ſchenkte der König ſeiner Gemahlin
Mercedes Tochter des Herzogs von Montpenſier einen wunder
vollen Ring Die Königin trug denſelben bis zu ihrem baldigen
Tode Bevor ſie beigeſetzt wurde nahm der König den Ring
wieder an ſich um ihn ſpäter ſefner Großmutter der Königin

Ehriſtine zu geben Wenige Mons e darauf ſtarb dieſe ebenfalls
und der Ring ging an die Schweſter Alfons XII an die
Infantin Maria del Pilar über Wenige Tage nur hatte dieſe
junge Prinzeſſin den Ring getragen als ſie ſtarb Zum dritten
male nahm der König den Ring wieder an ſich und ſchenkte ihn
nun der Schweſter ſeiner verſtorbenen Frau der Prinzeſſin
Ehriſtina der jüngſten Tochter des Herzogs von Montpenſier
Drei Monate ſpäter war auch dieſes junge Mädchen eine Leiche
Durch das unheimliche Zuſammentreffen ſtutzig geworden wollte
der König den Unglücksring nicht mehr weggeben und trug ihn
nun ſelbſt Man weiß daß auch der junge Monarch bald vom
Tode ereilt wurde Seine Wittwe die Königin Regentin ließ
den Ring der heiligen Jungfrau von Almudena der Schutz
patronin von Madrid ſchenken die ihn jetzt an einer kleinen

oldenen Kette am Halſe trägt Jn der Nähe des königlichen
Schloſſes neben der Waffenſammlung der viel beſuchten Armeria

al wird der Patronin von Madrid eine große neue Kirche
t Hoffen wir daß der Ring des Königs der künftigenſölrerhen Bewohynerin nicht auch unheilvoll werde

War die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle
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Der Wirth zum blutigen Käſe Hat denn ein jederwieſch heute ein Stück Frachtgut zu verſenden flucht der

Beamte des Bahnhofs 2c im Unter Jnnthal und beſieht dieBerge von allen erdenklichen Frachtſtücken die im Bureau auf
geſtapelt der Verladung in den nächſten Sammelzug harren
Sonſt geht doch alles ſeinen gemächlichen Gang auf der Station
beſonders jetzt im Spätherbſt wo endlich die Touriſten undSaiſonreiſenden aufgehört haben zu wimmeln Die paar
Gebirgsleute die noch Fahrkarten verlangen verurſachen keine
übermäßige in beim Beamtenperſonale der Fracht
verkehr hat auch keine es wäre alſo ein dolee far
nienterfür die Herren von der Eiſenbahn Und gerade heute rollt
Fuhrwerk auf Fuhrwerk herbei Waaren werden r
als ſollte ganz Oeſterreich mit Kaufmannsgütern aus X verſorgt
werden Möcht wirklich wiſſen was für Zeug in all den
Kiſten iſt ſagt der Beamte und greift nach den Frachtſcheinen

Na ja den Käſe riecht man, brummt er und ſchnüffelt in die
mit verſchiedenen Düften erfüllte d Draußen am Bahnſteig
bimmelt das elektriſche Signal der Sammelgüterzug iſt von der
nächſten Station abgegangen Zwei Gepäckbeamte ſchleppen die
Frachtſtücke an das Geleiſe indeß der Beamte die Frachtſcheinemit der Stückchiffre vergleicht Was zum Kuckuck iſt denn da
drinnen die Kiſte blutet ja ruft der Beamte wie die Diener
erade eine c Kiſte ans Geleiſe tragen Jm Frachtbrief
teht verzeichnet J V 503 Jnhalt Käſe Seit wann blute

denn ein Käſe Wer iſt denn der Abſender Ei ei der Berg
wirth droben Ein blutender Käſe das iſt ein Novum im
Eiſenbahnfrachtverkehr das allgemeine Neugier erregt Ver
wundert betrachtet der Beamte das Naturwunder die Gepäck
helfer bringen den Mund vor Staunen nimmer zu der Stations
vorſtand wird benachrichtigt und kommt kopfſchüttelnd herbei
gelaufen So was hat man noch nicht erlebt ſeit die Bahn
eröffnet iſt Ob nicht gar ein Verbrechen ſich hinter dem
blutenden Käſe verbirgt Ha vielleicht ein im Gebirge oben
verübter Mord und in der Kiſte da liegt der Ermordete
Gräßlich Ganz bleich vor Aufregung befiehlt der Vorſtand die
höchſt verdächtige Kiſte zurückzuhalten bis die Gendarmerie
komme Der Güterzug geht ohne das Kolli X V 503 ab Wie
ein Lauffeuer verbreitet ſich die Kunde von der blutenden Kiſte
im Dorfe von der Gendarmerie kommen zwei Mann im Sturm
ſchritt mit aufgepflanztem Bayonnett auf die Station gelaufen
Ein Telegramm iſt ſchon an das nächſte Bezirksgericht abgegangen
Die Gendarmen bewachen unterdeß bis der Unterſuchungsrichter
mit dem nächſten 8uge kommt die verhängnißvolle Kiſte aus der
ſtetig Blut ſickert ie haben angelegentlich am Kiſtendeckel gehorcht ob der Ermordete nicht etwa ein Lebenszeichen von ſich

Wert aber nichts kein Röcheln kein Seufzer iſt zu vernehmen
Daß es Menſchenblut iſt an der Kiſte unterliegt gar keinem
Zweifel Wer hätte das gedacht im Unter Jnnthal eine ſo
grauenerregende ten Und dieſe Frechheit die Leiche
deklarirt als Käſe am helllichten Tage nach Innsbruck auf der
Bahn aufzugeben Der eine Gendarm hat nicht übel Luſt den

Bergwirth oben gleich zu verhaften indeß will man doch lieber
warten bis der Richter mit der Kommiſſion angekommen iſt

Die Eiſenbahnbeamten ſind alle miteinander nervös geworden
ſie können das Aufbrechen der Kiſte kaum mehr erwarten
Endlich fährt der Perſonenzug ein eilig ſteigt die hohe Kom
miſſion aus kaum vermag ſie durch die Menſchenmenge durch
zukommen denn das halbe Dorf iſt bereits auf der Station ver

weit m Gepäckraume ſteht die ſchreckliche Kiſte auf einen
ink des Richters beginnen die Stationsdiener mit Stemmeiſen

und Hammer die Arbeit Jn wenigen Minuten iſt der Deckel
offen in höchſter Spannung guckt der Richter in die Kiſte ein

Hirſch im Aufbruch liegt drinnen Die Gerichtsherren ſehen ſich
an und ein homeriſches Gelächter ertönt man hält ſich die Seiten
vor Lachen Ein Hirſch von zwei Gendarmen bewacht Und
darum Räuber und Mörder Doch gemach Man telegraphirt
nicht ungeſtraft nach einem Unterſuchungsrichter Der Umſtand
daß der Bergwirth den Hirſch als Käſe verfrachtete läßt mit
Sicherheit darauf ſchließen daß der Hirſch geſtohlen iſt Ergo

wird unächſt der Jrſch konfiszirt und die Gendarmerie erhält
den Auftrag den Bergwirth ins Unterſuchungsgefängniß beim
Bezirksgericht zu bringen Der Hirſch war richtig ohne Er
laubniß geſchoſſen worden Die ſchlechte nicht in den Fugen
r Kiſte ward zum Verräther er Bergwirth bekam

einige Wochen Gefängniß in Anerkennung ſeiner frühern Ver
dienſte auf dieſem Gebiete und ſeit jenem verunglückten Käſe
handel heißt der Bergwirth im Volksmunde der Wirth zum
blutigen Käſe Das ärgert i türlich nicht wenifannßs nicht ändern ſert un natnrlich ich Köln S

Ein e Genuß Waren die Gnädigſte ſchon in
der neuen Operette Die Gnädigſte werden einen großartigen
Genuß haben Die Gnädigſte werden den ganzen Äbend nicht
aus dem Geniren herauskommen

Druc und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

en Der Thronfolger
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Roman von Ernſt v Wolzogen
Als Hw Friedrich wieder aus ſeinem Schlafzimmer

herauskam ſtand ſie raſch auf und ging ihm mit großenSchritten die vornehme ſchlanke Geſtalt von den Falten der

weißen Seide umrauſcht entgegen Sie legte ihre Hände auf
c v mit feucht verſchleierten Blicken ſeine

gen rachJch hab dir ſehr wehe gethan Georg Wenn du mir das
vergeben kannſt ſo iſt es mehr als ich verdiene Jch weiß
es war nicht meine Sache dich an deine Je als Fürſt zu
mahnen wenigſtens nicht auf dieſe Art as mich dazu
bewog das war o das war ſo häßlich

Ganz leiſe e ſie die letzten Worte vor ſich hin und
dann lehnte ſie den eigenſinnigen klugen Kopf an ſeineSchulter ein Schauer lief ihr durch den ganzen Körper

ſodaß die kalten Brillanten in ihrem braunen Haar mit
erſchüttert wurden und bunte Funken ſtoben Dann brachen
die Thränen unaufhaltſam hervor

Eleonore rief Georg Friedrich aufs höchſte erſtaunt
War es doch ſo lange Jahre her daß er die ſtolze Schweſter
nicht hatte weinen ſehen Sein Gemüth war ſo leicht zu
gänglich für fremdes Leid er drückte die Schweſter liebevoll
an und drang mit ſanfter Mahnung in ſie ihm ihr Herz
u öffnen

Nein das kann ich nicht ſagte ſie indem ſie ſich von ihm
losmachte und ihre Thränen trocknete Wenn du es nicht
erräthſt ich ſchäme mich zu ſehr Und dann reckte ſie
ſich empor daß die Nähte ihres ſtraffen Mieders knarrten
und fuhr ohne Uebergang fort Alſo du haſt wirklich Papa
geſchrieben daß du nächgeben Fern

Ja v riß ich zur VerlobungAh wirklich o Laſhe Und haſt du ſchon der armen
Melanie geſchrieben

Georg Friedrich nahm die Spitze ſeines Schnurrbarts
zwiſchen die ger und verſetzte bitter lächelnd Nein Wie
ich das anſtellen ſoll das werde ich mir heute nacht noch über
legen während wir das Strumpfband der durchlauchtigſten

Medizinalräthin austanzen eMein armer lieber Bruder ſagte Eleonore in einem
Tone wie er ihn ſo weich aus ihrem Munde kaum noch ver
nommen hatte

Komm rief der Prinz Wir haben uns ſchon ganz un
gebührlich verſpätet Jch erzähle dir unterwegs was michJent endlich zu dem Entſchluß gebracht hat Jch kann es dir

übrigens auch gleich in zwei Worten ſagen
Und während er ſich den Säbel umſchnallte den Dolman

um die Schulter warf und den Kalpak aufs Haupt ſtülpte
ſagte er in hartem verbiſſenem Tone Die Verirrung einer
leidenſchaftlichen Stunde iſt wie man zu ſagen pflegt nicht

Folgen geblieben Als Thronfolger eines deutſchen
undesſtaates kann ich mich aber unmöglich aus dieſem Grunde

zur Heirath zwingen laſſen wie mein Kutſcher wenn er mit
meinem Küchenmädchen Dummheiten gemacht hat Ganz
Europa würde ſchreien Das iſt lächerlich das iſt ſtandalös
Und ganz Europa würde recht haben obgleich meiner be
ſcheidenen Anſicht nach mein Kutſcher vielleicht der ſittlichere
Menſch von uns beiden wäre Nun bliebe mir noch übrig

mit ihr vereint zu ſterben und dadurch ein paar beute
gierigen Dichterlingen willkommenen Stoff zu liefern Gräß
licher Gedanke Es bleibt mir nichts übrig als Charakter zu
zeigen und ihr zu ſagen Kannſt du nicht ohne mich leben ſo
ſtirb Hans Jochen hat mir en verſprochen mich
für den Fall daß ich einmal dieſen fürſtlichen Charakterbeweis
eben ſollte über den Haufen zu ſchießen Jch hoffe daß er
ort halten wird Dann iſt es auf einmal ausgeſtanden und

alle Theile tönnen zufrieden ſein
Georg Biſt du bei Sinnen Das kann nicht dein Ernſt

ſein das iſt ja

Entſetzt über den verzweiflungsvollen Hohn in den Worten
ihres Bruders lief die Prinzeſſin auf ihn zu um ihn zurück
zuhalten Aber er hatte ſchon die Schwelle überſchritten und
draußen im Vorzimmer ſtand Graf Bracke und Kammer
diener Die Lippen feſt aufeinander preſſend legte ſie ihren
Arm in den des Bruders und ließ ſich von ihm die T
hinunter an den Wagen Prte in welchem das Fräulein
v Katz ihrer bereits ungeduldig harrte

Georg Friedrich nahm in einem zweiten Coupé mit ſeinem
Adjutanten Platz

Entſchuldigen Sie lieber Bracke daß ich Sie ſo lange
ha anle ca befinden ſich hoffentlich jegt beſſ

Königliche Hoheit befinden ſich hoffentlich je erDas Ronne ich eben nicht Jch v einmal ver
ſuchen mir die Kopfſchmerzen wegzutanzen Uebrigens ich
habe Jhnen noch gar nicht ſo recht ordentlich Glück gewünſcht
Sie werden wohl heute ausſchließlich mit Jhrer Braut tanzen
Sagen Sie wie hat ſich denn das ſo plötzlich gemacht Warum
haben Sie ſich gerade den Zwiſchenakt des fliegenden Holländers
zur Verlobung ausgeſucht

Ja ich weiß e ſelbſt nicht recht wie die Sache an
fing Den Kuppelpelz hat ſich jedenfalls Herr v d Raſt
verdient

Ach der rief der Erbgroßherzog unangenehm berührt
Und er verſank von da an in Schweigen und hatte für die
muntere Selbſtverſpottung mit welcher ſein Adjutant die Ge
ſchichte ſeiner Ueberrumpelung zum Beſten gab nur ein mattes
abweſendes Lächeln

Fünf Minuten ſpäter ſtieg er bereits die Treppe zu den
Feſträumen in der Villa des Profeſſors hinauf wo die
glänzende Geſellſchaft ſchon ſeit einer Stunde verſammelt war
und in jämmerlich ausgehungertem Zuſtand auf das Erſcheinen
der jungen Her aften gewartet hatte Tante Chochotte ſchien
nicht übel Luſt zu haben ihm die arge Verſpätung als eine
abſichtliche Nichtachtung auszulegen und er mußte bei Tiſche
als ihr Nachbar eine geradezu krampfhafte Liebenswürdigkeit
entfalten um ſie wieder zu verſöhnen An ſeiner andern
Seite ſaß die brave Frau Paſtorin Cordell und es war
wahrlich keine leichte Aufgabe für den armen rin die
Unterhaltung mit zwei ſolchen Nachbarinnen im Fluß z
erhalten und gleichzeitig ſich auf eine abermalige kleine Tiſch
rede vorzubereiten die man doch ohne Zweifel von ihm
erwartete Er mußte raſch und viel trinken um ſeiner troſt
loſen Stimmung Herr zu werden dann aber wurde er ſo ge
ſprächig und heiter daß alle Welt und beſonders die Frau
Paſtorin ganz entzückt von ihm waren Auch das Hoch auf
das würdige junge Ehepaar glückte ihm überraſchend gut ob
wohl er in dem Augenblick als er ſich erhob noch keine Ahnung
hatte was er ſagen würde Es waren lauter Redensarten
wie ſie jeder loyale Zeitungsſchreiber bei dergleichen Anläſſen
ohne ſich lange zu beſinnen auf s Papier wirft Der Redner
ſelbſt fand den verlogenen Schwulſt den er der feſtlichen
Tafelrunde auftiſchte abgeſchmackt genug aber in ſeiner
Galgenlaune that er ſich ſo recht eine Güte damit an daß er
Phraſen auf Phraſen häufte indem er den erbaulichen Ge
danken von der Macht der reinen Liebe welche die engen
Schranken alter Standesvorurtheile allein niederzureißen im
ſtande ſei wie einen Kuchenteig platt ausrollteAls nach Aufhebung der Ta e Prinzeſſin Eleonore die erſte

Gelegenheit ergriff um dem Bruder mit ſanftem Vo
ihre Bedenken über ſeine gefährlich liberale Rede auszuſprda zwirbelte er mit leiſem Kehllachen ſein blondes Bärtchen

auf und erwiderte Was willſt du denn Das iſt der
kannte KronprinzenLiberalismus der gehört auch mit dazu
Jetzt wird mich unſere weltbewegende freiſinnige Preſſe zuihrem Renommirfürſten erheben und über acht Tage herbe

ich für dieſe überwältigende Ehrenbezeugung durch meine Ver
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lobung mit einer königlichen Sang ſin quittiren Weht der
Wind aus Weſten dann kriegen die alten Excellenzen die
Worbiſſe und ihresgleichen das Reißen in allen Gliedern und
ehen ernſtlich mit ſich zu Rathe ob ſie wohl auf ihre alten

Tage noch einmal ihre Geſinnungen wechſeln könnten Und
ſpringt er dann plötzlich wieder nach Oſten um dann recken
die wackligen Alten die Hälſe wieder ſteif in die Höh und
die flotte Jugend läßt die Köpfe hangen und ballt die Fauſt
in der Taſche Was ſoll unſereinem denn ſonſt n Spaß
machen in dieſem niederträchtigen Leben wenn man ſich nicht
mehr daran ergötzen könnte wie artig dieſe Menſchenpuppen
tanzen mit denen es unſereins zu thun hat O verlaß
dich darauf ich befinde mich jetzt vollſtändig auf der Höhe
meiner Aufgabe Ich denke der heutige Tag hat mich thron
reif gemacht denn was man ſo als Selbſtverleugnung zurühmen pflegt das iſt doch meiſtens nur das Talent ine

Mitmenſchen über ſeine wahren Meinungen und v ge
ſchickt zu täuſchen Sie wollen es ja nicht anders haben
Die Prinzeſſin kam nicht dazu ihm zu antworten denn in

dieſem Augenblick begann die Muſik zur Polonnaiſe aufzu
ſpielen und ſie mußte ſich dem voranſchreitenden jungen Ehe
paar am Arme eines der vornehmſten Gäſte anſchließen Jn

der Tanzpauſe aber forderte ſie den Erbgroßherzog zu
einem Gange durch die entlegeneren Zimmer auf denn es
n ſie ihm etwas zu ſagen worüber ſie ſchon den ganzenAben nachgedacht hatte

Sie fanden das Studirzimmer des Profeſſors von Menſchen
leer und Eleonore benutzte die Gelegenheit und ſagte haſtig

voll Wärme Du n mir ſolche Angſt lieber Georg
mit deiner abſcheulichen Philoſophie Wohin ſoll das führen
dieſe Menſchenverachtung dieſer troſtloſe Peſſimismus Gerade
du haſt ja mehr Gelegenheit gehabt die Menſchen achten zu
lernen als leider die meiſten ünſerer Standesgenoſſen

Was meinſt du damit ſragt der Prinz ünſicher
Und Eleonore wandte den Kopf ein wenig zur Seite

r von einem Gemälde angezogen und erwiderte IJch
nicht daß du trotz deines Liebesleidens es ſo weit in

T gebra gen wenn du nicht im Unfrieden
von Kospoth e eden wäreſt In ihm hatteſt du doch einen

zur Seite der ſich nie zu einer dieſer feigen Lügen
hat die dir die Menſchheit ſo verächtlich maächen und

der trotzdem die h Formen zu meiſtern verſtand
m Manne von guter Erziehung verlangt

Dein leidenſchaftliches Temperament treibt dich immer gleich
ins Extreme Du wirfſt das Unbedeutendſte mit dem Aller
gewich ammen um deinen Groll damit zu e

du ierher gelockt um mir dieſe Predigt zu
velet a ſie Georg Friedrich ungeduldig Wunder

es dich wenn ich eng und um mich beiße wenn mir
der kategoriſche Jmperativ die Sporen ins wunde Fleiſch jagt

ſt du ſchon vergeſſen wozu dich ſt die leidenſchaftliche
lendung getrieben hat Und dein berühmter Kospoth

Ach ſo jetzt begreife ich auch Eine ſchöne Zwickmühle in
der mein armer Schädel zu Pulver verrieben wird
Haha Hans Jochen war auch nur ſo lange der ideale ſelbſt

loſe r als bis er entdeckte daß ſein Mädchen
mich lieber mochte als ihn aber ſobald ihm darüber ein Licht
aufgegangen war da hatte auch ſeine allumfaſſende Gerechtig
keit ein Ende Er forderte ſeinen Carlos vor die Mündung
einer Piſtole derſelbe Mann der das Duell für ein Ver
brechen oder mindeſtens doch für eine Dummheit erklärte 2

Eleonore antwortete gar nicht auf dieſe höhniſche Anklage
ſie ſchüttelte nur den Kopf und ſeufzte Und dann als ſieim Nebenzimmer Stimmen ſich pegern hörte Keſf ſie raſch

nach ihres Bruders Hand und ihm haſtig zu Thu
mir die Liebe Georg und ſchicke den Brief den du heut an
Papa geſchrieben haſt nicht ab Ich wage nicht daran zu
u denken was alles daraus entſtehen könnte und ich müßte
ie Verantwortung dafür mittragen und davor zittere ich

Schreibe heute noch an Kospoth n ihm dein Herz ohne
Rückhalt und bitte ihn um ſeinen Rath Hörſt du Georg
verſprich mir das

Hospoth ſollte in dieſer Frage entſcheiden Das wäre doch
wohl ein bischen viel verlangt ſagte der Prinz ironiſch
lächelnd Jch glaube du biſt nicht recht Er zuckte die
Achſeln und entzog ſeine Hand ihrem feſten Griff da in dieſem
Augenblick die breite Figur des Kammerherrn von der Raſt
in der Thüröffnung erſchien wer

Schleppenden Schrittes und athemlos vor ſich hin keuchend
chob ſich der dicke Hofmann über die Schwelle und trocknete
ich im Vorwärtstappen den Schweiß vom Geſicht Dabei

entging ihm die Anweſenheit der jungen Fürſtlichkeiten welche
hinter der nach innen ſich öffnenden Flügelthür ſtanden und
er ließ ſich ungenirt ihnen den Rücken zuwendend in einen
niedrigen fugfterſeffel fallen und ſtöhnte ganz laut Ah
Puh Gräßlich

Sie ſind ja ganz aufgelöſt Baron rief der Erbgroßherzog
ſcherzend indem er mit zwei raſchen Schritten hinter den

eſſel des Kammerherrn trat der alsbald pflichtſchuldigſtaufſpringen wollte Nein bitte bleiben Sie nur ſitzen, fuhr

er fort indem er ihn wieder auf ſeinen Sitz herunterdrückte
Sie haben wohl aus Begeiſterung über den Sieg der Boland

ein r zu eifrig getanzt
Der Kammerherr bemühte ſich das gewohnte Lächeln in

ſeine fleiſchigen Züge zu zaubern und verſetzte O nein ich
abe nur einen Rundtkanz gewagt aber der hatte es in

ich Nachdem königliche Hoheit bei der Polonaiſe das Beiſpiel
egeben hielt ich es für meine Pflicht die Frau Paſtorin
ordell aufzufordern Sie ſagte unbegreiflicherweiſe nicht

nein und das hat mir den Reſt gegeben
Obwohl ihm der Kammerherr ſeit v abend noch ver

haßter war als vordem ſchon konnte der Erbgroßherzog
doch nicht enthalten über ſeine klägliche Miene zu lachen Und
Prinzeſſin Eleonore trat auch mit einer bedauernden Bemerkung
herzu aber nur in der Abſicht in ſeinen Mienen nachzuforſchen
ob er nicht vielleicht nur eine Komödie mit ihnen ſpiele um
es zu verbergen daß er im Nebenzimmer gehorcht habe Allein
diesmal ſchien er in der That unſchuldig zu ſein oder er war
wirklich ein ausvyehmend guter Schauſpieler

Fortſ folgt

Ein Erntetag
Erzählung von A Trinius

Schluß
der Waldhöhe den Rain hinab kam jetzt im langſamenes ein Reiter r au den er en L Es war eine

tiſche nde Erſ g Unter dem gradkrempigen
T ü litzen ein ken keck verlangende blaue Augen in

Welt war ein hübſches Geſicht aber der hochmüthig
blaſirte Ausdruck welcher es beherrſchte lieh ihm keine n
den Züge Die Rechte handhabte mit Eleganz eine r
deren kurzer Stiel einen ſchweren Silberknopf zeigte während die

als er ſich jetzt dem Mädchen näherte
gen über das wohlgepflegte Schnurrbärtchen glitt Und jetzi

ronika ſein Kommen bemerkt
umwandte und ihn erblickte es ihr ſelbſtoe ein leichter Schauer über den beſt ann aber

g ſie ſich ruhi zu erſcheinen und gelaſſen war auch dieKawor auf den Grut n er ſoeben an ſie richtete Der Junker

denn de war es hatte ſich leicht aus dem Sattel geſchwungen
den loſe um einen niedrig hängenden Zweig des Birnbaums

und trat nun auf Veronika zu die bei ſeiner Annäherung
u zurückwichSie da die ſchöne Veronika ſagte er lächelnd und hielt ihr

n e SSo
n S

die Hand hin doch als ſie nicht einſchlug fuhr er fort Nun
brauchſt nicht urchtſam zu thun und ſcheu du weißt ich mein s
gut mit dir illſt mir nicht die Hand geben

Fien dittelte energiſch den Kopf und ſah ihn feſt und
roß an

Sieh ſieh Die kleine Hexe hat Charakter Ah das iſt pikant
Lum Veronika wenn ich dich nun aber recht ſchön bitte ich der
Junker vom Schloſſe thätſt s auch dann nicht

Wieder r ſie den Kopf abwehrend
Ah du biſt ſtolz Nun auch Stolze weiß ich zu bezwingen
lachte kurz auf aber es klang böſe hindurch Ein vertraulicher

lick traf ſie dann war er plötzlich noch einen Schritt näher
etreten und hatte ſeine Rechte um ihren Rücken gelgat während
ie andere r ihr Kinn erfaßt hatte und nun das zornig auf

flammende Geſicht des Mädchens emporhob
Blitz rief er wie dir die böſen braunen Augen gut ſtehen

Wehr dich nicht es iſt vergebens Das muß der Teufel dir
laſſen hübſch biſt du Veronika Er ſtrich ihr langſam über
Wangen und Hals und dann blieb die taſtende Hand im Nacken
ruhen Ah die allerliebſten krauſen Trotzhärchen ſlüſterte er

e 279 immer faſthaltend das deutet auf Eigenſinn Veronika
nne das fürcht mich aber nicht Und wieder fuhr ſeine Hand

prüfend über ihren ſanft gewölbten Nacken Haſt dir s Wgrlegt
Veronika was ich dir von dem ſchönen Halsbande erzählte Es
würde dich gut kleiden Du ſollteſt vernünftig en und es an
nehmen Es macht mir Freude dir es zu ſchenken

Da riß ſie ſich mit einem jähen Rucke los Jhre Augen blitzten
voll Haß und Verachtung als ſie ihm jetzt entgegenſchrie

Behaltet Euern Tand Schande und Mord klebt ran
Es flog blaß über ſein erſchreckendes Geſicht Doch dies währte

ur einen flüchtigen Augenblick Dann hielt er ſie wieder feſt
und wie ter en klang s ihr ins Ohr

Veronika Sei kein Narr nimm s an Ich liebe dich und was
ich will das hab ich noch immer durchgeſetzt

VLaß mich los ſchrie ſie ſich unter dem Drucke ſeiner Hände
windend los oder

Oder Es funkelte unheimlich in ſeinen Augen auf als erſich jetzt La Kuſſe niederbeugte
n dieſem Augenblicke rauſchte es hinter beiden Wie aus denD r ein anthet mit mächtigem Sprunge fliegt ſo brach

jetzt Friedel mit kurzem heiſeren Schrei hervor
Zurück elender Bube donnerte er Laß das Mädchen los

wenn dir dein Leben noch etwas gilt
Die Gruppe löſte ſich Aufathmend dankbar blickte Veronika

zu ihrem Retter empor während der Junker ſich niederbeugtedie zu Boden gefallene Reitgerte aufzuheben Sein Geſicht v

aſchfahl aus Aber ein ſpöttiſches Lächeln lag trotzdem auf dem
ſelben Er faßte die Reitgerte feſter dann maß er den Burſchen
vom Kopf bis zum Fuß

Wir werden daheim uns ſprechen Jetzt marſch hinüber an
die Arbeit

Nicht eher als bis Jhr dieſen Platz verlaſſen habt
Du wagſt Hinüber ſag ich noch einmalFort ſeg ich Oder mit dieſen Fäuſten werde ich heut Ab

rechnung halten wonach mich ſchon lang dürſtet Dieb undMörder mit eins Fort wenn Euch am Leben noch liegt Er
trat vor das bang erzitternde Mädchen Dieſe iſt mein und wer
ſie anrührt der iſt mir verfallen

Der Junker ſtieß ein hartes Lachen aus
Ausgezeichnet famos Romeo und Julia vom Dorfe Nun

das iſt meine Antwort Da haſt du ſie Die Reitgerte
ſauſte nieder und zog einen rothen Strich über das todtblaſſe
Antlitz des Burſchen

Aus ſeiner Bruſt rang ſich ein unartikulirter Ton bebend
furchtbar Zwei Arme hoben ſich m cptige ein kurzes Hand

en die Rechte des Burſchen die Reitgerte umgekehrt
haltend reckte ſich zum Schlage empor dann ſauſte der ſchwere
Silberknopf gegen den Kopf des Gegners Und dann ein ſchriller
kurzer Aufſchret ein Taſten und Wanken und wie ein gefällter
Baum bricht der junge Schloßherr zuſammen Noch ein paar
zuckende irrt e Bewegungen ein letztes Schütteln dann
iſt alles vorbei us Ohr und Naſe rieſelt eine zarte rothe
Schlangenlinie die linke Schläfe hebt ſich blau und rünſtig von
dem Fahlſchein des ſtummen Antlitzes ab

So vergehen ein paar Minuten Jn der Ferne ſchlägt eine
Wachtel im Korn Keiner wagt das furchtbare Schweigen zu
brechen das wie eine Centnerlaft Sinn und Sprache im Bann
d Und dann kommt es wie eine entſetzliche Erkenntniß über

eide
Todt haucht es von ihren Lippen

Er nickt ſtumm und läßt die Arme ſchlaff niederfallen
Wieder peraehen lange Minuten Da weckt ſie das traurige

Wiehern des Pferdes das ſchnuppernd den Kopf zu ſeinem
todten Herrn niederſenkt

Vielleicht war es Gottes Gericht murmeln tonlos die
Lippen des Burſchen Ex iſt gerecht Er wendet b r
ſuchend ſeitwärts zu Veronika und taſtet nach ihrer Hand Schon
will ſie ihm dieſelbe reichen da ſtreift ihr Blick den Todten im
Graſe und ſchauernd zieht ſie die Hand zurück Was ihre
Lippen nicht künden das lieſt er auf ihrem zuckenden Antlitz
Mörder Eine Handbewegung heißt ſie gehen Ohne Grußwankenden Schrittes wendet ſie ſich ab ſchaut ihr nicht

nach er blickt den Todten an Aller Haß iſt aus ſeinen Zügen
geſchwunden

Jch wollt es nicht das nicht Gott im Himmel droben
du weißt es Vergieb mir die Miſſethat die geſchah als er die
Hand aufs neue gegen mein Glück ausſtreckte ergieb mir
Gott wie ich ihm vergeben habe
f Kniſternd rauſchen die Halme hinter dem ſich Entfernenden zu
ſammen

Still iſt s am Rain ganz 7 Die Abendſonne wirft Purpur
ſtreifen darüber hin Zuweilen geht es wie ein bebender Hauch
durch den einſamen Baum und wie ein Klageton tönt der Wachtel
Ruf herüber Ein Erntetag neigt ſich zur Rüſte ſeierlich groß

Nacht lag über dem Dorfe Aber nicht der Sterne hellerGang war dem ſchwülen erſchlaffenden Sommertage gefolgt

Aus den feuchten Bruchwieſen welche die Siedelung
war es heraufgebrodelt erſt in leiſen Dunſtſchleiern dann immer
ſtärker Und jetzt wallte es in dickflüſſigen grauen naßſchweren
Nebeln darüber hin ballte ſich und wogte zog und zerrte eine
unheimliche undurchdringliche Maſſe Irrlichtern gleich blitztehier und dort ein Vchtſchein aus den Hütten noch geiſterhafter

aber ſchwebte es im alten Schloſſe hinter den dichten Park
bäumen Trepp auf Trepp ab Licht Licht da faſt in jedem
Raum aber das Leben ſelbſt ſchlich auf den Zehen und r
und ängſtlich flüſternd ging s von Mund z nun in
dem einen Thurmzimmer lag der todte Junker den man
noch kurz vor Anbruch der Dunkelheit am Rain gefunden hatte

Was war dort vorgegangen Wer trug die furchtbare
Schuld

Still auch war s in einer der letzten Hütten am Parkrande
Auf einem ärmlichen Lager kauerte ein armes altes Weib und
vor ihm das zuckende Geſicht in dem Pfühl vergraben da kntete
s Binte u e z la llt und iſt s doch ge

er s nicht gewo nun3 ward zum Richter an dem der mir die Schweſter in See

und Tod jagte
Die dünnen Lippen der Greiſin bewegten ſich im Gebete Der

am Boden Knieende aber fuhr fort
Meines Bleibens iſt hier nicht Wenn eine böſe Zeit für

dich kommt geh zur Veronika Jch weiß ſie wird für dich ſorgen
Ich war vorhin bei der Todten auf dem Gottesacker nun nehme
ich von dir Abſchied Segne mich Mutter denn Dunkel liegt
hinter und vor mir

Die dürre Hand der Kranken legte ſich zitternd auf dasdes Sohnes und wieder bewegten ſich lautlos die

ſprang der Burſche auf ein kleines Bündel r Noch
einen Kuß ein Händedruck noch ein letzter Sch ick dann
ſchloß ſich hinter ihm die Thür

Wenige Minuten ter klopfte es leiſe an das Fenſter des
Stübchens in dem Veronika allein in ſchweren Gedanken ſaß

Sie ſchrak zuſammen denn ſie wußte wer draußen ſtand Haſtig
verließ ſie das Haus re über of und durch eine Scheuer
P Dut in den Obſtgarten in deſſen Schatten Friedel jetzt
wartete

Veronika, ſagte er traurig vielleicht giebſt du mir jetzt dieHand die du mir vor ein paar Stunden h
Statt aller Antwort ſchlens ſie ihre Arme um ſeinen Fele und

wie ſich jetz die Lippen in langem Kuſſe fanden ſo miſchten ſich
auch beider Thränen die ihren Augen ſtill entſtrömten

Du willſt fort Friedel
Ja ja Jch muß ja ich muß ja Jede Minute iſt

koſtbar
Und wohin
Weit fort über das ebe Waſſer

Ein Jammerton entfloh ihr Und du kommſt nie zurück
Niemals Veronika niemals Er konnte ſich kaum der

innerſten Bewegung erwehren Veronikal Was geſchehen iſt
wird nicht ungeſchehen Jch that s für dich Es war eine un
gnehſelige Stunde Gott wird verzeihen was ſchuld an mir iſt
ind wenn er es thut wenn es mir gelingt drüben S uß

zu faſſen eine neue Heimath mir zu gründen und ich ſchrieb eines
Tages komm herüber Veronika kämſt du zu mir
9 Pwieg ſtill und lauſchte mit pochendem Herzen auf
ſeger ergriff ſie ſeine beiden Hände und ſah ihn groß und
eſt an

Ja Friedel ich käm Denn wir zwei gehören jetzt noch
mehr zuſammen denn je

s u zte etwas in ihm auf Doch er bezwang ſich und zog
nur o die Geliebte an ſich

ß W Fane dich für dieſes Wort Veronika Jch hab s
gebraucht

Ein paar Herzſchläge lang ſtanden ſie d Bruſt an Bruſt
Dann riß er ſich los Doch ſie hing ſich an ſeinen Arm un
ſchritt mit ihm außerhalb des Gartens wo der Feldweg ide Hauptſtraße einbog Dort ſchloß ſie ihn noch ne in re
d rme

t Se wohl Friedel Jch bleib dir treu bis die Stunde
0 4mmt

Veronika Er ſchluchzte laut auf ſeine ſtalt zitterteEin letzter Sinderrie in der Geä e wandte 9 um

Sie ſah wie er noch einmal zurückſchaute dann in den Nebel
tauchte der ihn verſchlang

Lange ſtand ſie noch am Wege und blickte ſtarr hinaus über
die dampfenden Wieſen in den auf und niederwogenden ge
ſpenſtiſch grauen Nebel öde undurchſichtbar und traurig wie das
Leben das ſich vor ihr erſchreckend aufthat
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